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Expedition : Karl -Friedrichs -Straßc Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empsang genommen werden .
186 S .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung mit der
Badischen Chronik , welche in direkter Verbindung
mit oem Hauptblatt täglich erscheint , nehmen
alle Postämter Deutschlands und der Schweiz
fortwährend Bestellungen an . Preis im Groß¬
herzogthum Baden , durch die Post bezogen , Brief¬
trägergebühr eingerechnet , vierteljährlich 2 sl. 3 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
-j

- Stuttgart , 23 . März . Bei der Zollparlamcnts -

wahl in Mergentheim wurde Mittuacht und in Ulm

Becher , Beide großdeutsch , nach den bis jetzt bekannten Zäh¬
lungen gewählt . Die amtlichen Zählungen sind noch nicht
geschlossen.

7 Paris , 23 . März . Das „Journ . ofsiziel " veröffentlicht
eine Erklärung über die belgische Eisenbahnange¬
legenheit , welche den bekannten früher » Angaben über

diese Angelegenheit konform ist .
-
j
- Madrid , 22 . März . Eine Anzahl von etwa 200

Frauen machte unter dem Zulauf einer großen Menge Neu¬

gieriger eine Manifestation gegen die Konskription . Ein

republikanisches Cortesmitglied hatte die Volksmenge eingela¬
den, in den Sitzungssaal der Cortes einzudringen ; da gab
aber Prim mit lauter Stimmer Befehl , die bewaffnete Macht
herbeizurufen , damit sie die Freiheit der Cortesberathungen
schütze. Es herrschte im Sitzungssaal große Aufregung .
Die Cortes Mitglieder Garcia und Lopez sprachen sich im Na¬
men der Republikaner mißbilligend über dergleichen tumul -

tuöse Manifestationen aus .
-j

- London , 22 . März . Wie die „Morn . Post " meldet ,
wird der in den nächsten Tagen wegen der belgischen
Eisenbahn - Angelegenheit zusammentretenden Pariser
Konferenz der belgische Minister Fröre Orban beiwohnen .
Dasselbe Blatt glaubt annehmen zu dürfen , daß der Konflikt
durch die Konferenz gelöst werden wird .

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . März . Das heute erschienene Gesetzes¬

und Verordnungsblatt Nr . 5 enthält :
I . Landesherrliche Verordnung : Die organischen

Einrichtungen zur Besorgung des dem Staate und den Ge¬
meinden , anderen Körperschaften und Stiftungen obliegenden
Hochbauwcsens , sowie zur Besorgung des technischen Theiles
der Baupolizei betreffend . Dieselbe enthält folgende Bestim¬

mungen :
Art . 1 . Die zur Besorgung des Hochbauwesens bestellten Großh .

Baubehörden sind — vorbehaltlich der für das Hochbauwesen einzel¬

ner Staatsverwaltungszwcige bestehenden besonderen Einrichtungen —

die Baudireklion und die Bezirksbauinspektionen .

Art . 2 . Die Baudirektion besteht aus einem Vorstande und zwei

weiteren Mitgliedern ; jeder BezirkSbauinspeklion sieht ein Bezirksbau¬

inspektor vor .
Art . 3. Den Bezirksbauinspektionen liegt , jeder innerhalb ihres

Dienstbczirkes , ob : 1 ) das dem Staat zustehende Bauwesen zu besor¬
gen , sofern deßhalb nicht sür den einen oder andern Zweig der

Staatsverwaltung besondere Fürsorge getroffen ist oder noch getroffen
wird ; 2) das Bauwesen der Gemeinden , anderer Körperschaften und

Stiftungen , wo es von der betreffenden VerwaltnngS - » der der ein¬

schlägigen Mittel - oder Zentralbehörde verlangt wird , und soweit cs

unbeschadet der Geschäfte unter Ziffer 1 geschehen kann , gleichfalls zu
besorgen ; 3) bei technischen Au ' gaben der Baupolizei auf Ersuchen
der Bezitkspolizcibehörde milzuwirken .

Art . 4. Der Bandirektion liegt ob : 1) die Entwürfe der Bezirks¬
bauinspektionen über neu aufzuführende Staatsgebäude , auch die B »r -

anschläge derselben über bauliche Unterhaltung oder Aendcrung dieser
Gebäude , je auf Verlangen der bauleitenden Verwaltungsbehörde , zu
zu prüfen ; 2 ) die Entwürfe über neu aufzuführende wichtigere Ge¬
bäude der Gemeinden , anderer Körperschaften und Stiftungen , sowie
über Hauplausbesserungen und Hauptveränderungen an solchen Ge¬
bäuden auf Verlangen der einschlägigen Mittel - oder Zentralbehörde
zu begutachten ; 3) die Dienstführung der Bezirksbauinspektionen im

Allgemeinen , sodann die Aussührung der denselben aufgetragenen Neu¬
bauten und Bauunterhaltungsarbeiten von Zeit zu Zeit an Ort und
Stelle zu untersuchen ; 4 ) allgemeine und wichtigere Fragen des Hoch¬
bauwesens oder der Bailpolizei zu beleuchten ; d) im Fall der Mei¬

nungsverschiedenheit über baupolizeiliche Gegenstände zwischen der Be -

zirkspolizeibehörde und der BezirkSbauinspeklion auf Veranlaffung
der höher » Behörde diese zu berathen ; 6) in Angelegenheiten , welche
sich auf die Prüfung der Baukandidaten beziehen , mitzuwirken und die

praktische Ausbildung der Baupraktikanten zu überwachen .
Art . 5 . Der Baudirektion liegt nebstdem ob , durch Ermunterung

und Belehrung angelegentlich darauf hinzuwirken , daß das Bauper¬
sonal des .Staats sich mit den Fortschritten im Baufach stets vertraut
erhält und in Hinsicht auf künstlerische , zweckentsprechende und wirth -

schaftliche Ausführung des ihm anvertrauten Bauwesens mehr und

niehr vervollkommnet . Die Baudirektion und die Bezirksbauinspek -
tionen sollen ferner bestrebt sein, zur fortschreitenden Ausbildung der

Baugewerbe nach Möglichkeit beizutragen .
Art . 6 . Die unmittelbare Ausführung von Baulichkeiten soll der

Baudirektion nur dann übertragen werden , wenn dies die höhere Wich¬
tigkeit eines Bauwesens oder andere erhebliche Umstände wünschens -
werth machen .

Art . 7. Die Bezirksbauinspektionen sind den übrigen Bezir ' sftellen
der Staatsverwaltung gleichgeordnet , den mittleien und höheren Stellen
dagegen , welche das zum Geschäftskreis der Bezirksbauinspektionen ge¬
hörige Bauwesen oder die Baupolizei zu leiten haben , bezüglich des
betreffenden Geschäftszweiges , der Baudireklion aber bezüglich des Tech¬
nischen der Bauausführung untergeordnet . Die Baudireklion hat den
Rang einer StaatSmittelstelle .

Art . 8. Die allgemeine Leitung des Hochbauwesens , soweit damit
die im Art . 1 genannten Baubehörden betraut sind , und die dienst¬
polizeiliche Überwachung der nach Art 2 hiezu bestellten Beamten und
ihrer Gehilfen steht dein Finanzministerium zu . Dieses ernennt die
Baugehilfen bei der ' Baudirektion und den Bezirksbauinspektionen ,
beantragt die Besetzung dieser Dienststellen , und ertheilt denselben die
erforderliche Dienstanweisung , letztere jedoch — sofern dabei die einem
der übrigen Ministerien anvertrauten Baugeschäfte oder die baupolizei¬
lichen Funktionen der Baubeamtcn mitberührt werden — unter Mit¬
wirkung und im Einverständniß mit den einschlägigen anderen Mini¬
sterien .

II . Verordnung des Ministeriums des Innern :
Das Verfahren bei gewaltsamen Todesfällen betreffend . Da¬
durch wird im Einverständniß mit Großh . Justizministerium
angeordnet , daß in Fällen , in welchen die Besichtigung des

Leichnams durch den Bezirksarzt und die Erhebungen des Be¬
zirksamtes (W 3 und 4 der Verordnung vom 15 . Sept . 1864 )
ein bestimmtes Urtheil über die Todesursache nicht gestalten
und die Möglichkeit einer strafbaren Handlung nicht ausge¬
schlossen erscheint , die Akten sofort dem Amtsgericht behufs
Vornahme der gerichtlichen Leichenschau und Leichenöffnung
mitzutheilen sind .

Wiesbaden , 21 . März . Die heutige Wahlvereins -
Versammlung beschloß Sammlung der liberalen Elemente
Nassau 's zum Anschluß an die Fortschrittspartei und monat¬
liche Versammlung zu diesem Zweck.

Berlin , 22 . März . Die Geburtstagsfeier Sr .
Mas . des Königs wurde heute früh durch Choralmusik von
der Kuppel der Schlsßkapclle eingeleitct . Um 10 Uhr Vor¬
mittags brachten die hier anwesenden Mitglieder des Königs¬
hauses und die erlauchten Gäste dem König ihre Glückwünsche
dar . Von 10 ' /» Uhr an empfing Se . Maj . nach einander die
Gratulationen der Hofchargen , sowie der General - und Flügel¬
adjutanten , der Generalität und der fremdländischen Militär -
bevollmächtigten , der Staatsminister und der aus den Pro¬
vinzen hieher gekommenen fürstlichen Personen . Um 12 */»
Uhr wurden die Botschafter von England und Frankreich , um
12 ^ Uhr der Präsident und die beiden Vizepräsidenten des
norddeutschen Reichstages zur Gratulation empfangen . Heute
Nachmittag waren die hohen Herrschaften im Kronprinzlichen
Palais zur Familientafel vereinigt . Aus Anlaß der heutigen
Festfeicr sind zahlreiche Häuser der Stadt mit Fahnen und
Flaggen in den Landesfarben geschmückt . Auch hat man an
vielen Stellen für heute Abend Vorbereitungen zu einer Illu¬
mination getroffen .

In dem Bundeshaushalts - Etat für das Jahr 1870 ,
welchen der Bundeskanzler am Samstag dem Norddeutschen
Bundesrathe vorgelegt hat , sind die Gesammtausgaben der
Marineverwaltung auf 7 Mill . 331,948 Thlr . veranschlagt .
Davon betragen die ordentlichen N - sgaben 3 Mill . 131,948
Thlr . , das ist 495,543 Thlr . mehr als im Jahr 1869 ,
während die einmaligen und außerordentlichen sich auf
4 Mill . 200,000 Thlr . belaufen . Unter den außerordent¬
lichen Ausgaben sind angesetzt 2,600,000 Thaler für die
Hafenbauten an der Jade ; 500,000 Thlr . sür die Erweite¬
rung der Hafenbauten bei Kiel , 800,000 Thlr . für Befesti¬
gungen am Jadebusen ; 600,000 Thlr . für Befestigungen an
der Kieler Bucht ; 200,000 Thlr . sür Land- und Wasserbau¬
ten ; 1 Mill . 400,000 Thlr . für den Bau und die Ausrüstung
von Schiffen .

Am Samstag wurde dem Bundesrath vom Bundeskanzler
auch der Entwurf einer Uebereinkunft vorgclegt , welche mit
der Schweiz zum gegenseitigen Schutz der Eigcnthums -
rechte an literarischen Erzeugnissen und an Werken der Kunst
abgeschlossen werden soll . In Folge vielseitig geäußerter
Wünsche des deutschen Buchhandels war im vorigen Jahre
das Zustandekommen einer solchen Uebereinkunft unter die
Bedingungen ausgenommen , von denen das Bundespräsidium
den Abschluß eines Handelsvertrages mit der Schweiz ab¬
hängig machte . Die Schweiz ging auf diese Bedingung ein .
Auch wurde von den beiderseitigen Bevollmächtigten der Ent¬
wurf einer Vereinbarung festgcstellt und dann dem BundeS -
rath vorgelegt , aber wieder zurückgezogen, weil die Unterhand¬
lungen über den Handelsvertrag sich zerschlugen . Jetzt , wo
das Zustandekommen dieses Vertrages gesichert ist, wird der

Ait Fcssiog'
sche» Frauen .

Vortrag , im Austrag des badischen Frauenvereins gehalten
von Herrn Hofschauspieler Otto Devrient .

Kampf für die Wahrheit gegen allen Schein sind in Lesfing ' s Leben

überall die leitenden Gesichtspunkte . An die wesentlichen Daten dieses

Dichterlebens knüpft Redner die Besprechung seiner Werke , soweit erstere

und letztere die Frauen berühren . Wir sehen Lessing als Knaben auf

der Meißner Schule die Lieder des Anakreon von Wein und Liebe

nachbilden ; wir sehen ihn in dm Flegeljahrm dem Geschmacke der Zeit

gemäß in Epigrammen auf die Weiber schelten. Wir sehen ihn als

Studenten der Theologie in Leipzig dem Theater Lust und Zeit zu¬

wenden , sich im Komödienschreiben versuchen . Wir sehen ihn als

Wendung seiner Sinnesart „im Weiberfeinde "
sich selbst bespötteln .

. Wir sehen in allen seinen Jugendflücken , deren moralischen Zweck er

gegen seine frommen Eltern vertheidigt , die französischen Muster seiner

Zeit nachgeahmt .
Wir sehen nach sieben Jahren , in denen Lessing die Engländer , vor¬

nehmlich Shakespeare verehren , der Franzosen Hohlheit aber ergrün¬

den lernte , den jungen Dichter auf völlig neuem Felde sich in „Miß

Sara Sampson
" versuchen . Die maskenhafte Behairdlung eines Lasters ,

Gebrechens , eine Eigenschaft der bisherigen Stücke ist verlassen , die

Schilderung des Individuums ist nun der Hauptzweck des Drama ' s

geworden . Redner zeigt , wie dies Bestreben bei dieser ersten Probe

überboten wird . Anhäufung charakteristischer Züge bis zum Uebermaß .

Darlegung der überschwänglichen Schönheiten der Sara , deren holde

Reinheit durch den Gegensatz des leidenschaftlichen , furiengleichen

Mannweib ' s Marvood gesteigert wird .
Wir sehen Lessing durch den allgemeinen Kriegsrausch in 's Lager

des Generals Tauenzien in Schlesien als Sekretär gezogen . Dieser

Zeit entspringt ein Lustspiel , das der neuen Gattung des nationalen

bürgerlichen Drama 's in überzeugender Vollendung den Weg bahnt :

„Minna von Barnhelm ' . Redner gibt eine ausgeführte Darlegung des

Charakters der Minna , die in ihrer weichherzigen Tüchtigkeit als Ideal
des Dichters zu betrachten sei.

Wir sehen Lessing durch den Versuch eines Nationaltheaters nach
Hamburg gezogen , wir sehen dieser Periode seiner Thätigkcit die un¬
übertreffliche Dramaturgie entspringen , wir sehen Lessing die Bekannt¬
schaft des Seidenhändlers König knüpfen , nach dessen Tode sich Lcs-
sing ' s achtungsvolle Freundschaft zu der hinterlassenen Wittwe (Eva )
zu so ernster Liebe erwärmt , daß er sich mit ihr verlobt .

Aus dem Einflüsse dieses Verhältnisses und der Kenntnißnahme des
HoflebenS durch die Bibliothekarstelle in Wolsenbüttel sehen wir die
Vollendung eines alten Planes reifen , den er schon wiederholt in Be¬
handlung der Geschichte der Virginia versucht hatte : . Emilia Ga -
lotti " . Redner bezeichnet dieses Drama als den Höhepunkt von Lcssing ' s
Wirksamkeit für die Bühne und die hohe Stellung , welche er mit dm
schwierigen Aufgaben dieses Werkes der Schauspielkunst anweist . Kurze
Charakteristik der Orsina und der Mutter Emiliens , aus deren Schuld
ein großer Theil der Leiden des Stückes entspringt . Redner erwähnt
der Einwürfe , die gegen Emilia ' s unangefochtene Reinheit gemacht
worden sind, und die Beschuldigung , daß sie den Prinzen liebe . Eine
aufmerksame Prüfung aller betreffenden Szenen u « d eine Vergleichung
mit den angezogenen Stellen der Dramaturgie ergibt die gänzliche Nich¬
tigkeit jener Anklagen .

Redner fordert auf , sich durch frivole Einwürfe die reinste Freude
nicht vergällen zu lassen, daß ein Mann , den seine Verstandcsgaben so
hoch über seine Nebenmenschen gestellt , es nicht für uninteressant ge¬
funden , die unerschütterliche Unschuld eines jungfräulichen Sinnes aus
die erhabenste Weise zu schildern . Er erinnert zugleich an Lcssing ' s
Erklärung von den Grundbedingungen eines Mädchenideales : „ Fröm¬
migkeit und Gehorsam " .

Wir sehen Lessing nach siebenjährigem qualvollem Harren die Ehe
schließen , die ihn zum ersten Mal in seinem Leben glücklich sein läßt .
Doch Glück und Ruhe stimmen nicht zu seinem Wesen . Der Knabe ,

der ihm geboren wird , reißt in sein frühes Grab die Mutter nach .
Die Mark erschütternden Briese , die Lessing über diesen Fall an Freunde
und Verwandte schrieb und sein Verhalten bis zu seinem nun beschleu¬
nigten Ende kennzeichnen seine Liebe und seine Männlichkeit , und er¬
klären die verschlossene Tiefe der Empfindung in seinen Werken .

Aus der Bekümmcrniß dieses Verlustes reißt Lcsstng der bekannte
Streit mit den orthodoxen Theologen , und wir sehen ihn dieser trocke¬
nen Thätigkeit eine poetische Verklärung geben in dem wundervollen
dramatisirten Lehrgedichte „ Nathan der Weise "

. Redner macht durch
eine Vergleichung der bekannten Ausführung mit der älteren Skizze
darauf aufmerksam , daß des Dichters ursprüngliche Absicht gewesen ,
den Tempelherrn mit der Sittah z» verbinden und seine Neigung zur
Rccha nur die unbegriffene Bruderliebe sein zu lassen. Die Ber -
muthung wird daran geknüpft , ob Lessing bei der tendenziösen Ucber -
arbeitung seines Planes nicht den alten Vorsatz au « einem Jugend¬
stück „ Die Juden " zur Ausführung habe bringen wollen und die Vor -
urtheile des Glaubens in Verbindung von Christ und Jüdin besiegen .
Rücksichten ähnlicher Art wie bei de » Juden mögen ihn bewogen haben ,
auch diesmal seinem Vorsatz die Spitze zu brechen. Eine kurze Schil¬
derung Recha ' s und Sittah ' S ergibt , daß beiden in ihrer schwester¬
lichen Passivität die eigentliche dramatische Entwicklung mangle . Die
humorvolle Zeichnung der Daja wird in flüchtiger Skizze dargclegt .

Wir sehen endlich Lessing nach drei kuinmervvlleü Jahren auf den
Tod seiner Frau in den Armen eines Juden sterben , dessen er sich
gegen Ungerechtigkeit angenommen halte . Nach einer feiernden Be¬
sprechung des Lessing'

schen dramatischen Styl » kommt Redner zu dem
Schluß : „ Wie Lessing in unermüdlicher , unerschrockener, rastloser Kampf¬
bereitschaft sür die deutschen Tugenden allen deutschen Männern voran¬
schritt , so dürfen seine Frauencharaktere der gesainntten deutschen
Frauenwelt leuchtende Vorbilder echter, unantastbarer Reinheit , liebens¬
würdigsten Geiste « und ungeschminkter Tüchtigkeit sein , die gegen den
Schein der Welt die Wahrheit der Frömmigkeit und de« Geborsam »-
in freier Uebung kund thun .

"



Entwurf jener Uebereinkunft abermals beim Bundesrath
zur Genehmigung eingebracht .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 22 . März . ( N . Fr . Pr .) Der Kaiser ist von sei¬

ner nach Kroatien in das Küstenland und Trieft unternomme¬
nen Reise gestern zur Hauptstadt zurückgekehrt . Nichts hat
den Verlauf dieser Rundfahrt gestört und die Ausbeute davon
war zunächst eine Reihe von Ovationen , die dem konstitutio¬
nellen Monarchen dargcbracht wurden und die hoffentlich auch
der konstitutionellen Regierung hüben und drüben zugute
kommen werden . Fast scheint cs , als sollte auch die Ruhe der
Charwoche nicht verhindern , daß einige Entschlüsse in Sachen
der innern Politik gefaßt werden . So heißt es , der nächste
Ministerrath unter Vorsitz Sr . Maj . werde unter Anderem
der galizischen Resolution gewidmet sein . Ein anderes Ge¬
rücht will wissen , Fürst Carlos Auersperg , der seit einiger
Zeit wieder in Wien verkehrt und sich eines erheblich gebes¬
serten Gesundheitszustandes erfreut , werde vielleicht die Mi¬
nister -Präsidentschaft übernehmen . Die Czechen bereiten
eine große Demonstration vor , und zwar sollen , nach der
„Morn .-Post

"
, die auch behauptet , „ energischer Widerstand

bis zur Steucrverweigerung " sei in jenem Lager die neueste
Parole , am Pfingstmontag im ganzen Lande Massenversamm¬
lungen abgehalten werden .

-j-s Wien , 21 . März . Aus Konstantinopel kommt
eine nicht unwichtige Nachricht : der Sultan soll entschlossen
sein , eine auö der freien Wahl der Bevölkerungen des Reichs
hervorgehende und durch Vertrauensmänner der Regierung zu
ergänzende Versa mmlungvonNotabeln zu berufen , die,
in einem noch näher zu bestimmenden Verhältuiß aus Türken
und Christen zusammengesetzt , einen ihr vorznlegenden Ent¬
wurf derjenigen , nicht blos administrativen , sondern auch
politischen Reformen zu berathen hätte , welche die volle Aus¬
führung des betreffenden Hat -Humayum zur Wahrheit
machen würden . Die regelmäßige Wiederholung ähnlicher
Versammlungen , in einzelnen Materien mit beschließender
Befugniß , soll in dem Entwurf einen hervorragenden Platz
einnehmen .

Pesth , 21. März. Zn Ofen sind zu Landtags - Ab¬
geordneten der Kultusminister Cötvös und der dortige
Bürgermeister Hazmann , beide Deakisten , gewählt . Soweit
bisher die Wahlen bekannt sind , ist die Deak - Partei in der
Majorität .

Schweiz
Bern , 22 . März . ( Bund .) Laut Bericht des schweizeri¬

schen Gesandten in Berlin ist in Bezug auf die Redaktion
des schweizerisch -deutschen Handelsvertrags Ueberein -
stimmung erzielt und der Abschluß des Vertrags somit als
gesichert zu betrachten .

Italien
, — Man meldet aus Florenz : „ Seit einiger Zeit durch¬
ziehen Banden die Berge von Modena ; man bezeichnet die¬
selben unter dem Namen „Republikaner "

. An ihrer Spitze
stehen bekannte junge Leute , von denen einer früher Haupt¬
mann in der Nationalgarde war . Die Bande zählt im Gan¬
zen über 100 Mann , ist mit Schweizergewehren bewaffnet
und in kleine Gruppen getheilt . Dieselben vergreifen sich
weder an Privateigenthum , noch au Privatpersonen . Der
Zweck ihrer Operationen besteht darin , sich den Ertrag der
Taxen der neuen Mahlsteuer anzueignen . Wenn die Steuer¬
einnehmer sich bei ven Müllern zur Erhebung dieser Steuer
einstellen , so zeigen ihnen diese die von den Führern der Ban¬
diten ausgestellten Quittungen vor . Die Gendarmen hatten
vor einigen Tagen einen Zusammenstoß mit einem Theil der
Bande , die sich in ein Wirthshaus geflüchtet hatte ; aber die
Gendarmen , die mehrere ihrer schwer verwundeten Kamera¬
den mit sich fortschleppen mußten , wurden zurückgeschlagen
und mußten die Flucht ergreifen . Seitdem sind die Räuber
spurlos verschwunden . Wie man ferner versichert , behalten
die Räuber das Geld nicht für sich , sondern senden es an
Mazzini , der , wie mau hinzufügt , die Bildung solcher Ban¬
den auf der ganzen Halbinsel beschlossen haben soll .

"

Florenz , 20 . März . Die Abgeordnetenkammer hat
den Marineetat im Betrag von 34,596,205 L. nach den Kom -
missionsanträgem also 3,288,807 L . über die Forderungen
des Ministeriums , bewilligt . Die Versammlung hat sich bis
zum 12 . April vertagt .

Rom , 18 . März . Die Uebernahme des Ministeriums
des Handels und der öffentlichen Arbeiten durch den Kardinal
Berardi war ein Glück : es ist seitdem mehr Ordnung und
Verständniß in den Geschäftsgang gekommen , die traditionellen
Vorurtheile werden aus der Verwaltung entfernt , man tritt
aus der internationalen Abgeschlossenheit hinaus , und vermit¬
telt dadurch der Bevölkerung die Möglichkeit , Theil zu nehmen
an der allgemeinen großen Bewegung der Kapitalien und der
Menschenkraft . Mit der Schweiz und Belgien , selbst mit
Florenz , sind einschlagende Abkommen in Aussicht , mit dem .
Norddeutschen Bund ist ein Postvertrag im Werk :
Oberpostrath Stephan aus Berlin hat die Anträge vorgelegt ,
die sich dem Kardinal Berardi und dem Finanzminister Mons .
Ferrari auf den ersten Blick so empfahlen , daß man sofort znr
Einzelprüfung überging . Wenn Hr . Stephan aus Neapel ,
wohin er inzwischen ging , hierher zurückkehrt , dürfte er das
Geschäft diesseits abgethan vorfinden . Dann werden wir end¬
lich unsere Briefe auf dem Landwege völlig portofrei nach
Deutschland schicken können , was annoch nur bis zur tosca
Nischen Grenze gestattet ist. In Betreff Italiens scheint
man einen mit Umsicht ausgearbeiteten Finanzplan nicht zu¬
rückweisen zu können , ohne da und dort anzustoßen . Derselbe
behandelt die von Florenz her empfohlene gegenseitige
Aufhebung der Grenzzollämter , wobei die italienische Re¬
gierung die etwaigen Verluste der päpstlichen nach der Di¬
vidende tragen würde . Der Kaiser der Franzosen schenkt der
Ausführung des PlanS seine besondere Aufmerksamkeit , da sie
ein solider Anfang der schon so lange gesuchten Möglichkeit
eines friedlicheren Nebeneinanderlebens zu werden verspricht .

Unter den vielen von Nord und Süd zur Feier des Oster¬
festes eingetroffenen Fremden sind der Erbprinz von
Sachsen -Meiningen , der Herzog und die Herzogin v . Mouchy ,
der Markgraf Wilhelm von Baden ; angemeldet ist der Her¬
zog v . Aumale und seine Gemahlin , die sich von hier nach
Sizilien begeben werden . Wohnungen sind selbst für hohe
Preise schwer zu haben . In einem an die gesammte katho¬
lische Christenheit gerichteten Schreiben von vorgestern ant¬
wortete Se . Heil , der Papst auf die aus den verschiedensten
Diözesen der alten und der neuen Welt an ihn gelangte Bitte ,
sein fünfzigjähriges Priesterjubiläum durch ein außerordent¬
liches Kirchenseft begehen zu dürfen . Indem er die Feier ge¬
stattet , bewilligte er Allen vollständigen Sündenablaß , welche
am 11 . April reuig beichten , kommuniziren , die Messe hören
und für die Ausbreitung des Christenthums , wie für den Frie¬
den und endlichen Sieg der katholischen Kirche , aufrichtigen
Herzens beten .

Frankreich .
Paris , 21 . März . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 20 . März .
Die gestrige Diskussion über das Rekrutirungsgcsetz war eine

Wiederholung der Debatten , welche letztes Jahr über das Militärgesetz
stattfanden . Während Picard und HaentienS vie Gelegenheit
benützten , um der neuen Militärorganisation sehr scharf zu Leibe zu
gehen , bemühte sich Marschall Niel , sein Werk in dem schönsten Licht
darzustellen . Näher auf diese, obgleich sehr interessante Diskussion ein -
zugchen , würde zu weit führen . Doch verdient die Stelle der Rede
Niel ' s , des Chefs der französischen Kricgsparlei , worin sich derselbe
über die allgemeine Lage ergeht und die Nsthwendigkeit der jetzigen
Stärke der französischen Armee zu motiviren versucht , etwas näher ins
Auge gefaßt zu werden . Nachdem Niel zuerst bemerkt hatte , daß die
Bildung der mobilen Nationalgarde nur so langsam vorwärts schreite,
weil viele Schwierigkeiten zu beseitigen wären , daß jedoch die Organi¬
sation auf dem Papier bereits vollständig bestehe , daß man jetzt die
Offiziere auswühle und sich nicht beeile , weil man Zeit habe und
etwas Dauerhaftes liefern wolle , fährt er also fort : „Ich würde be¬
greifen , daß man die permanenten Armeen nach einem langen Frieden
in Frage stellen könnte , da die Handels - und andern Beziehungen so
zu sagen die Grenzen unterdrückt hätten . Ich würde begreifen , daß
man dann sagen würde , dieses Alles habe die Menschheit zu einer
Acra des Friedens hingesührt und man müsse deßhalb die Militär¬
ausgaben verringern . Aber davon kann heute nicht die Rede sein ,
wo wir besiegle Mächte und annektirte Völker vor uiiS haben . Wir
sehen , daß die harten Nothwendigkeiten des Krieges auf mehreren
Völkerschaften schwer lasten ; wir sehen , daß andere Völker bedroh !
sind , ihre Selbständigkeit zu verlieren . Und in diesem Augenblick wol¬
len Sie die permanenten Armeen abschajscn ! Sind doch die perma¬
nenten Armeen die besten Hilfsmittel gegen die Mißbräuche der Ge¬
walt . Hr . Picard hat Berechnungen über die Milliarden angestellt ,
welche die Armeen kosten. Oesterreich hat den Beweis geliefert , wie
nothwendig die Armeen find . Es hatte eine sehr schöne und gute Ar¬
mee ; sie maß sich mit uns . Eine Armee , die nicht glücklich war , ver¬
liert einen Theil ihrer Kraft , und als sich Oesterreich kurze Zeit darauf
mit Preußen maß , unterlag es dem Gesetz des Siegers . Was thut
aber gegenwärtig diese Großmacht ? Entsagt sie ihrer Armee ? Sie
macht die äußersten Anstrengungen , um sie wieder herzustellen , und
wenn es eine Rednerbühne in Oesterreich gäbe . . . . "

Einige Stimmen : Es gibt dort eine . ( Gelächter .)
Minister : . und man von derselben Herabsagen würde , daß die

Armeen unnütz seien , so würde man Niemanden überzeugen . Die Ga¬
rantie der Existenz einer Nation beruht auf ihren Streitkräften , die
kostspielig , aber nothwendig sind . Deßhalb haben wir auch im Augen¬
blick, wo ich zu Ihnen spreche, eine vollständig und auf sicheren Grund¬
lagen kvnstituirte Armee . ( Marschall Riel läßt sich hier über die in¬
nere Organisation der Armee aus , um darzuthun , daß diese eine rein
demokratische sei .) Diese prächtige Institution hat uns eine wesentlich
gehorsame Armee gegeben , die sich nie beklagt und sich nicht in öffent¬
liche Diskussionen mischt ; sie ist voll Eifer , und am Tag , wo das
Land bedroht wäre , würden Sie dieselbe voll Begeisterung finden . Die
Lage von Europa gestattet , sich mit diesen Fragen zu beschäftigen .
Wenn wir eine so treffliche , so gut instruirle , so eifrige , vollständig
organisierte und mit allem Nothwendigen versehene Armee haben , so
kommen Sie , um die Grundlagen unserer militärischen Institutionen
zu untergraben . Ich sage Hrn . Picard : Man mutz Niemanden schmei¬
cheln , weder dem Fürsten , der regiert , noch der größten Macht , welche
am Ende die Nation ist. Sie wollen dem Volke schmeicheln, aber ich
glaube , daß , wenn man ihm die Wahrheit sagt , man ihm nicht miß¬
fällt . Ich habe kürzlich ein von einem fremden Offizier gegen Frank¬
reich geschriebenes Buch gelesen , worin gesagt wird , daß die Franzosen
so leichtsinnig seien , daß sie selbst nicht einmal hassen können . Dies
wollte sagen , daß man uns hasse. Es liegt Wahres in diesem Vor¬
wurf , wenn es überhaupt einer ist. Ja ! Der französische Charakter ist
edelmüthig . Die Franzosen kennen nicht den Haß und die Gefühle der
Antipathie , welche die anderen Nationen trennen . Wir haben wohl poli¬
tische Wirren , aber wir verabscheuen uns nicht unter einander . (Zu¬
stimmung .) Bei uns vergißt man schnell die Zwistigkeiten . Aber
unser Volk ist gegen Beleidigungen äußerst empfindlich ; es ckann den
Schimpf nicht ertragen , und das größte Unglück , welches ihm wider¬
fahren könnte , wäre eine Beschimpfung , wenn es entwaffnet wäre . Es
würde Alles um sich herum niederwerfen , cs würde selbst an die Re¬
gierung Hand anlegen , und es würde Recht haben . Man muß immer
eine Macht haben , > um die Sicherheit des Landes zu schützen. ( Sehr
wahr ! Sehr gut !) Wir haben eine Armee , welche dem Gesetz , wenn
es nöthig sein sollte , Achtung verschaffen wird . Gottlob , sie hat heute
diese Mission nicht zu erfüllen ! Ich weiß nicht , wie man im Allge¬
meinen in Frankreich denkt ; was mich betrifft , so blicke ich mit großer
Ruhe auf die Kriegs - und Friedensfragen , welche um uns herum das
Ausland beunruhigen , denn wenn der Krieg nothwendig werden sollte ,
so sind wir vollständig bereit , ihn zu ertragen . ( Sehr gut !) Ich bin
überzeugt , daß man sich in Frankreich mehr als irgendwo den Arbei¬
ten des Ackerbaues und der kommerziellen Operationen niit Sicherheit
überlassen kann ; denn man weiß , daß man eine treffliche und mit allen
möglichen Vorräthen versehene Armee besitzt. ( Sehr gut !) Wenn
andere Ideen die Oberhand behalten hätten , wenn wir eine zu schwache
Armee besäßen , so können Sie überzeugt sein , daß wir Alternativen
durchzumachen hätten , von denen das Land sowohl in seinen Interessen
als in seiner Eigenliebe viel zu leiden hätte . Ich glaube daher , daß
wir durch unsere Militärgesetze , durch unsere militärische Instruktion ,
die so ausgezeichnet ist , auf einem Punkt angelangl sind, den man in

unserer Zeit auf vernünftige Weise erreichen kann , d. h . znr Sicherheit ,die eine gute Armee verschafft . Gibt cs ein anderes Mittel für die
Sicherheit des Landes ? Ich kenne keine» ; und einstweilen , glaube
ich , müssen wir uns an dem halten , welches wir besitzen. '

* Paris , 22 . März . Sitzung des Gesechgeb .'
Körpers vom 22 . März .

In der heutigen Sitzung haben die 9 Bureaur der Kammer die In¬
terpellation der Opposition gestattet , welche auf die Nothwendigkeit
Bezug hat , die Art . 38 , 39 und 40 des organischen Gesetzes vom
Febr . 1852 , betreffend die Einmischung der Staatsbeam¬
ten in die Wahlen , in Anwendung zu bringen . — Art . 3 und 4
des Gesetzes über das diesjährige Militärkontingent von 100,OM Äann
werden ohne Debatte angenommen . Hr . v. Tillancourt entwickelt ein
Amendement , tbelcheS verlangt , daß man in den Gesetzentwurf die
Verpflichtung für die Regierung aufnehme , daß sie der nächsten
Kammer einen Gesetzentwurf vorzulege » habe , um die Stellver¬
tretung zu regeln und deren Mißbräuche zu beseitigen . ES sei
dies nichts als die Verwirklichung eines von der Regierung bei Be -
rathung des neuen Militärgesetzes gegebener Versprechen . Dieser Ge¬
setzentwurf soll die Stellvertretung moralisiren , aber nicht indem die¬
selbe erschwert , sondern erleichtert wirb .

Nachschrift . Der Gesetzgeb . Körper hat das Kontingents¬
gesetz mit 118 gegen 31 Stimmen angenommen .

* Paris , 22 . März . Die „ Patrie "
schreibt :

Man weiß , daß die Lüttich - Limburger Eisenbahn ,
welche in diesem Augenblick zu Unterhandlungen zwischen der fran¬
zösischen und belgischen Regierung Anlaß gibt , die holländische Grenze
oberhalb Hasselt überschreitet , um in Eindoven auSzumünden , wo sie
sich an die niederländische Amsterdamer Linie anschließt . Die fran¬
zösische Oftbahn bat nun einen Vertragsentwurf mit der Holländischen
Kompagnie ausarbeiten müssen , für den Fall , daß ihr ( der Ostbahn )
die Konzession des Betriebes der Lüttich - Limburger Bahn ertheilt
würde , um die Fragen zu reguliren , welche sich auf de» Zusammen¬
stoß der beiden Linien und auf die ihnen gemeinsamen Interessen be¬
ziehen . Mau versichert , daß dieser Vertragsentwnrf von den beiden
dabei interessirten Kompagnien angenommen worden ist, und daß nur
noch die Redaktion gewiffer Modifikationen zu regeln übrig bleibt ,
welche das holländische Kabinet verlangt hat und von beiden Parteien
zugestanden worden sind . Dieses Ergebniß bereitet den Weg zur de¬
finitive » Annahme des Vertrags zwischen der französischen Ostbahn
und der Lüttich - Limburger Bahn vor .

Nach dem „ Constitutionnel " werden morgen , Dienstag ,
zugleich in Paris und in Brüssel die offiziellen Erklä¬
rungen bezüglich der französisch -belgischen Streitfrage er¬
scheinen .

Der „ Constitutionnel "
bringt in seinen periodischen Be¬

richten über die öffentlichen Versammlungen immer viel
Lehrreiches und Pikantes . Wir entnehmen seinem heutigen
Bericht Folgendes :

Von den drei vorigen Samstag abgehaltenen Versammlungen wur¬
den zwei aufgelöst . In Belleville sprach man von der Erzie¬
hung . Mehrere Redner verlangten gemeinsame Schulen für die Armen
und Reichen , den Ausschluß der klerikalen oder unverheiratheten
Schullehrer , und Hr . Allix ging so weit , das jetzige Regime eu dloc
als „schandbar "

zu bezeichn,en, da cs in demselben nur Ausbeuter und
Ausgebeutete , nur Despoten und Märtyrer gebe . „ Alles — rief er
aus — ist schandbar , selbst das Versammlungsgesetz . " Der Polizei¬
kommissär löste auf diese Aeußerungen die Versammlung auf . — In
der Versammlung des Boulevard Rochechouart verlangte Frau
Paula Mink die bürgerliche Gleichstellung der Frauen mit den Män¬
nern . Hr . Flourens entwickelte , daß nur die Erziehung der Frauen
die Revolution herbeisühren könne . Er beklagte , daß unsere Töchter
unter dem Einfluß der Priester stehen , griff die religiösen Gemein¬
schaften an , die Klöster , die Ehe , und setzte diese in ihren jetzigen Be¬
dingungen der Prostitution gleich . Hr . Bachellerie erging sich in be¬
leidigenden Insinuationen gegen die Kaiserin und den Kaiserlichen
Prinzen , worauf der Polizeikominissär inmitten der Protestationen
und Reklamationen deö Präsidenten die Auflösung der Versammlung
aussprach . — Bei der von Hrn . Budaille abgehaltenen sogenannten
P r i v at v e r s a m m lu n g , welche ungefähr 12M Personen zählen
mochte und zu der Jeder zugelasfen wurde , der eine leer gelassene Ein¬
ladungskarte vorweisen konnte , die er nach Gutdünken ausfüllte , äußerte
sich Hr . Chemale in folgender Weise : „Man sagt , daß wir uns der
Wahlperiode nähern ; ich behaupte mit vielen Gleichgesinnten , daß wir
uns der Revolution nähern . Unser Ziel ist der Sturz des
Kaiserthums .

" Hr . LangloiS erklärte , Revolutionär , aber Absten -
tionist zu sein . Hr . Briosne sprach gegen die Abstcnlion und em¬
pfahl der Demokratie Einheit . „ Pflanzen wir das revolutionäre Ban¬
ner auf — ries er aus — , Blut wird stießen , aber was liegt daran !
Es bedarf des Blutes zu unserer sozialen Erneuerung , zur Eroberung
unserer uns geraubten Rechte . Aus dem Kampfe , welcher bevorsteht ,
wird eine neue Aera '

hervorgehen !" Während der Rede des Hrn .
Briosne ließen sich die Rufe : „ Es lebe die Republik !" öfter verneh¬
men . Hr . Budaille schloß endlich die Versammlung mit der Ansprache :
„Ja , wir werden die Revolution haben , aber uns nicht wieder betrü¬
gen lassen wie 1848 . Zittern wir nicht vor der Gewalt und ihren
Agenten !" Man karfir an diesen Beispielen ersehen — setzt der „ Con -
stitutionnel " hinzu — welche Früchte der 16jährige Druck des Kaiser¬
reichs zu Tage gefördert hat .

Das kleine „ Offizielle Journ .
" meldet , daß heute unter

Vorsitz des Kaisers im Tuilerienpallast eine Sitzung des
Ministerraths abgehalten worden ist .

Wie die „ Patrie " meldet , wird der Kaiserliche Prinz
die Osterferien dazu benützen , um mit seinem Gouverneur
und mehreren Offizieren feines Hauses das militärische Pry -
taneum von La Flute und die Kavallerieschule in Saumur
zu besuchen . Es wird behauptet , er würde auch noch einige
der hauptsächlichsten Städte deS südlichen Frankreichs besuchen .

Der mexikanische General Al monte , welcher eine Zeit¬
lang im ephemeren mexikanischen Kaiserreich eine hervor¬
ragende Rolle spielte , ist in seinem 66 . Jahre hier gestorben .
Sein Leichenbegängniß wird morgen stattfinden .

Der französische Gesandte in Wien , Herzog v . Gra -
mont , ist heute vom Kaiser empfangen worden .

Der „ Etendard " meldet , daß der Chef des belgischen Kabi -
nets , Hr . Frere - Orban , nächstens nach Paris kommen
wird , bestreitet aber die Richtigkeit der Angabe , daß er bereits
hier augekommeu sei . — Rente 70 . 30 , Cred . mob . 280 , ital .
Anl . 56 .



Spanien .
* Madrid , 20 . März . Die „ Madrid . Ztg .

" enthält fol¬
gende Mittheilung :

Kriegsministerium . Der Generalkapitän der Insel Cuba
lheilt dem Kriegsminister in einem Bericht vom 28 . Febr . Folgendes
mit : Es geht aus den Depeschen , welche ich seit meiner letzten Note
an Ew . Ercell . aus dem Innern der Insel erhalten habe , hervor , daß
die Insurrektion von Tag zu Tag sowohl in moralischer wie mate¬
rieller Beziehung abnimmt . Ich hoffe , daß nicht mehr viel Zeit ver¬
gehen wird , bis die Reste der in wahre Räuberbanden sich auflosen¬
den aufständischen Streilkräfte ausgerottet sein werden ; denn es ist
unmöglich , mit einem anderen Namen jene ausländischen Söldlinge
zu bezeichnen , die ohne eigenes Vaterland und von allen Negierungen
und Ländern verfolgt , es stnternommen haben , ihr Glück zu versuchen ,
indem sie sich mit den Cabecillas von Cuba vereinigten und die leicht
zu verführenden Gemüther mit sich fortrisscn . Ich halte es , um das
Land von diese» Horden zu säubern , für durchaus nöthig , die wich¬
tigsten Punkte im Innern militärisch zu besetzen und von da au «
fliegende Kolonnen nach allen Richtungen abzusenden . Diesen Morgen
ist der Cabeeilla Don Juan Araoz in Santo -Domingo kriegsrechtlich
erschossen worden . Es ist traurig , zu solchen Mitteln schreiten zu
müssen ; allein sie sind nothwendig als heilsames Beispiel für Die¬
jenigen , welche die Langmuth der Nationalregierung als Schwäche
auslegen und in Folge Dessen ein Banner aufpflanzen , das von allen

guten Spaniern in der alten wie neuen Welt zurückgestotzen wird .
Pies ist Alles , was ich Ew . Ercell . ( den Gott erhalte ) für diesmal

zu berichten habe . — Havanna , 28 . Febr . 1869 . Domingo Dulce .
* Madrid , 21 . März . Die „ Cvrrespvndencia

" veröffent¬
licht ein Telegramm , welches meldet , daß das Feuer im Thea¬
ter der Freiheit in Malaga ausgeörochen ist , und daß man
für die nahe gelegene Kaserne fürchtete .

— Der Straßenkampf in Xeres , über den rüan
einstweilen nur durch amtliche telegraphische Depeschen unter¬
richtet ist , hat mindestens zwei Tage gedauert . Er wurde am
Mittwoch Morgen , wie es scheint , durch die jungen Leute er¬
öffnet , welche sich der Aushebung widersetzten . Sie schossen
von den in Eile errichteten Barrikaden her aus die verrücken¬
den Truppen , welche erst nach einem Bayonnetangriff den
Widerstand brechen und die Verschanzungcn nehmen konnten .
Bei der einbrechenden Nacht und dem schleunigen Rüstzug der
Aufständischen , so sagen die Berichte , war es den Soldaten
unmöglich , Gefangene zu machen . Wahrscheinlich war auch
der Erfolg des Kampfes nicht danach angethan ; denn es mußte
nach Cadiz um Verstärkung geschickt werden , während die
Truppen sich auf den Hauptplatz der Stadt zurückzogen , wo
sie, das Rathhaus im Rücken , unter Palmen ihr Nachtquar¬
tier aufschlugen und die Ankunft des Generals Pazos aus
Cadiz erwarteten . Derselbe rückte am frühen Morgen mit
1000 Mann an , und der Kampf entspann sich von neuem .
Das Gefecht war nach den amtlichen Mittheilungen von kur¬
zer Dauer , aber auf beiden Seiten sehr hartnäckig . Die Auf¬
ständischen wurden geschlagen und angeblich ihrer 600 gefan¬
gen genommen . Daß die Carlisten oder die Zsabellinos —
welche von beiden , wird selten unterschieden — wieder den Auf¬
stand geleitet hätten , wird sich wohl wieder in gleichem Maß
als eine falsche Behauptung erweisen , wie dies bei dem Aufruhr
von Cadiz der Fall war . Die andalusischen Republikaner
sind leidenschaftlich erregt und kampflustig genug , um für sich
selbst die Fahne der Empörung aufzupflanzen . Daß die ge¬
stürzten Parteien ihnen bei solchen Anlässen nach Kräften zu
helfen geneigt sind , ist freilich klar , aber diese »Hilfe ist nur
eine hinzukommende und meist auch sehr bescheidene . Wenn
der Republikaner Garrido in den CorteS der Regierung Zu¬
rufen kann : „Und wenn ihr die Blutsteuer ausschreibt , so
wird das Volk eure Gesetze mißachten und eure Befehle mit
Füßen treten !" so darf es nicht Wunder nehmen , daß solchen
Worten in der Landesvertretung solche Thaten im Lande ent¬
sprechen . Wie während der Aufstände in Cadiz und Ma¬
laga , treffen auch jetzt aus allen Provinzen Ergebenheits -
Versicherungen an die Regierung ein , und auch der ruhigere
Theil der republikanischen Partei verurtheilt die Schild -
Erhebung von Xeres .

Belgien .
Brüssel , 22 . Marz . Zwischen dem Minister Vander¬

st ! che len und Vicomte L ag u er on nie re soll eine offizielle
Erklärung definitiv vereinbart worden sein und morgen pu -
blizirt werden , wonach Verhandlungen zu dem Zweck eröffnet
werden , die wirtschaftlichen Fragen zu studire » , welche aus
den Eisenbahn - Konventionen hervorgehen , und die Mittel zu
suchen , um die Jnteressenvcrbindung zwischen beiden Ländern
fester zu knüpfen . Rouher und Frere Orban nehmem an der
Kommission Theil .

Schweden und Norwegen .
— Äie schwedische Adelsversammlung hat am 16 .

März mit 130 gegen 74 Stimmen die Erklärung abgegeben ,
daß sie auf das Vorrecht , in Zivilprozessen als besonderer
( eximirter ) Stand behandelt zu werden , nicht verzichten , wohl
aber das Privilegium des Adelsstandes in Kriminalprozesfen
opfern wolle .

Christiama , 18 . März . In der gestrigen Sitzung des
Odelsthings wurde ei« von 22 Repräsentanten Unter¬
zeichneter Vorschlag eingebracht , nach welchem die Diäten der
Mitglieder des Storthings in Zukunft auf 3 Speciesthaler
täglich festgesetzt werden sollen , jedoch so , daß die Diäten in
einer ordentlichen Storthingssession die Gesammtsumme von
350 Speciesthaler nicht übersteigen dürfen .

Türkei .
Konftantinopel , 20 . März . Photiades Bey ist ge¬

stern mit seinem Gesandtschaftspersoual nach Athen abge¬
reist , der griechische Gesandte mit seinem Personal heute
hier angekommen . — Der Prinz von Wales wird Ende
dieses Monats hier erwartet . Zu seinem Empfang werden
große Vorbereitungen getroffen .

Vermischte Nachrichten .
* München , 22 . März . Der Redakteur des . Volksboten "

,
Hr . Siegt , wurde heute vom Schwurgericht von der Anklage der

Beleidigung der preußischen Regiemng freigesprochen , dagegen wegen
Beleidigung des Königs von Preußen , unter Annahme mildernder
Umstände , zu zweimonatlicher Festungsstrafe verurtheilt .

— Paris , 21 . März . Das amtliche Morgenblatt meldet , daß
Hr . Fontaine ohne alle Ermächtigung die zündbaren Stoffe , welche
die Katastrophe auf dem Place de la Sorbonne herbeigeführt haben ,
nach seinen Magazinen gebracht habe , die Verwaltung also ganz außer
Schuld sei . Andererseits erfährt man aber , daß der Marschall Niel
( Kriegsminister ) 25 Minuten vor der Explosion das Magazin Fon -
taine ' s verlassen hatte , wohin er gekommen war , um diese zündbaren
Stoffe zu besichtigen . Fünf der Opfer der Katastrophe wurden heute
Morgen gememschaftlich begraben . Dieselben wurden in fünf Särge
eingeschlofsen . Der erste enthielt die Ueberreste des jungen Fontaine
( war 21 Jahre alt ) , der zweite die des Daulresme ( 29 Jahre ) , der
dritte die des Bala ( 36 Jahre ) , der vierte die des jungen Mädchens
Biot , dessen Leiche allein unbeschädigt war , und der fünfte Knochen -
und verkohlte Fleischstücke, welche, wie man glaubt , die Rendu ' s sind .
Da « junge Mädchen war in Folge einer nervösen Gehirnentzündung ,
die Folge des gehabten Schreckens , gestorben . Die Ueberblcibfel der
drei ersten Opfer waren ebenfalls verstümmelt und verkohlt . Unge¬
fähr 19,000 Personen folgten den Leichen. — In der Sorbonne
sind seit der Katastrophe die Vorlesungen eingestellt , da die Fenster
alle zerschmettert wurden .

— Paris , 21 . Marz . (Köln . Ztg .) Gestern wüthetc ein furcht¬
barer Sturm im Kanal , der bereits vorgestern Abend begann und
besonders an den Küsten der Normandie und der Bretagne Verhee¬
rungen anrichtete . Vor Havre gingen mehrere Schiffe zu Grunde , ob¬
gleich alle Rettungsboote ausgelaufen waren . Mehrere englische Schiffe
wurden stark mitgenommen , konnten aber doch den Hafen erreichen .
Dem Dampfer aus Southampton wurden das Steuerruder und ein
Theil des Decks weggerisscn , und fein Steuermann zerbrach Arme und
Beine ; es gelang dem Dampfer aber doch, in den Hafen zu kommen .
Im Hafen von Havre zerrissen die Anker mehrere Schiffe , und der
Schaden , den sie verursachten , ist sehr beträchtlich . Der deutsche '

Dampfer Saxonia , welcher sich gerade im Hafen von Havre befand ,
erlitt keinen Schaden , aber er wagt es bei dem starken Sturme nicht ,
in See zu stechen. In Caen richtete der Sturm ebenfalls großen
Schaden an . Ein Schiff , das mit Palmöl aus Afrika kam , ging vor
Cherbourg zu Grunde . Bei St . Servais scheiterte der „ Mogador

"
,

dessen Mannschaft jedoch gerettet wurde . Zwei andere größere Schiffe
liefen dort gegen die Felsen ; sie sind verloren , und cs war wenig Aus¬
sicht vorhanden , die Mannschaft zu retten , da die Rettungsboote nicht
auslaufen konnten . Ein anderes Schiff und mehrere kleinere Fahr¬
zeuge zerschellten an der Küste . Bei Granville scheiterten 20 Fischer¬
boote . Man befürchtet die Kunde von anderen Unglücksfällen .

— Kopenhagen , 15 . März . Der kleine Prinz Waldemar
soll in diesen Tagen in nicht geringer Gefahr geschwebt haben . Zwei
kleine Pferde (ein Geschenk seiner Schwester , der Großfürstin Dagmar
in Petersburg ) , die er vor einem kleinen Wagen im Garten des Pa¬
lais der Amalienberg selbst lenkte , wurden scheu und gingen durch .
Der kleine Prinz wurde aus dem Wagen geschleudert , fiel jedoch so
glücklich auf einen Rasenplatz , daß er nicht weiter zu Schaden kam ,
sondern nur an der einen Hand eine unbedeutende Wunde erhielt .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 23 . März . Dem »Verordn .- Blatt der Direktion
der Großh . Bad . Verkehrs -Anstalten " Nr . 10 vom 19 . d. entnehmen
wir die Notiz , daß dieselbe es im Einverständnisse mit der Pvstver -
waltung des Norddeutschen Bundes , sowie von Bayern und Würt¬
temberg für angemessen erachtet hat , außer den zur Vermittlung des
direkten Zeitungsverkehrs seither bestimmt gewesenen diesseitigen Post¬
anstalten vom 1 . April d. I . an auch jene zu Lahr in den direk¬
ten Zeitungsverkehr mit den hiezu ermächtigten Postanstalten
obiger Staaten treten zu lassen.

— Vor einigen Tagen wurde zu Brette » wieder ein Bürger¬
abend abgehalten . Hr . Stadtpfarrer Flad hielt Vortrag über den
Frhrn . vom Stein . Nächsten Monat wird eine weitere Zusammenkunft
sich mit der Volksschule beschäftigen .

Heidelberg , 21 . März . ( Heidelb . Ztg .) Gestern entschlief
in dem hohen Alter von 70 Jahren , aber bis zu den letzten
Tagen eine rüstige Erscheinung , Hr . vr . Alex . Pagenstecher ,
der sich um Stadt und Land viele Verdienste erworben . Früher ein
hervorragender Arzt zu Elberfeld , siedelte er später nach Heidelberg
über , nachdem er seine Praxis in ersiercr Stadt zweien seiner Söhne
übergeben hatte , von welchen der eine ihm mit Tod schon vor einiger
Zeit voranging , während der andere später ebenfalls hieher sich wandte
und an der Universität die Stelle eines Professors der Zoologie be¬
kleidet . Der Verstorbene hatte eine reiche öffentliche Thäligkeit ent¬
faltet . Im Jahr 1848 ins Vorparlament berufen , wurde er in den
Fünfziger -Ausschuß gewählt und trat später in die Nationalversamm¬
lung als Depulirter ein , wo er sich alsbald der Gagern ' schcn Partei
anschloß . In unserm enger » Vaterland war der Verewigte während
einer Reihe von Jahren in der Zweiten Kammer als Abgeordneter
von Ladenburg -Weinheim lhätig ; auf dem ersten Durlacher Protestan¬
tentag führte er den Vorsitz . Ganz besonders widmete der Verstorbene
seine Kräfte den Interessen unserer Stadt . Ec war bis zu seinem
Tode Mtitglied des evang . Kirchengemeinderaths und des Großen
Bürgerausschusses , und noch in den letzten Jahren unterstützte er als
Mitglied eines Sonderausschusses der Kreisversammlung die Bestre¬
bungen zur Förderung des allgemeinen Wohles des Kreisverband «
Heidelberg . Diese außerordentlich rege , noch bei vielen anderen Ver¬
anlassungen bewiesene , uneigennützige öffentliche Thätigkeil , sein be¬
kannter Wohlthätigkeitsfinn , wie überhaupt seine schätzenswcrthen
Charaktereigenschaften sichern dem Verewigten ein ehrenvolles , dank¬
bares Andenken bei den Uebeclebcnden .

— Die Mannheimer Blätter erinnern daran , daß heute (23 . ) vor
50 Jahren die Ermordung Kotzebue ' s durch Sand er¬
folgte .

— Der Rastatter Vorschußverein befindet sich in gedeih¬
lichem Aufblühen , und dehnt sich, was als besonders erfreulich bezeich¬
net werden muß , auch auf die Landvrte aus . In Rothensels , wo der
Verein jetzt 61 Mitglieder zählt , hat man den lobenSwerthen Schritt
gethan , sich als Filialverein zu konstituiren . Dieses Verfahren , welches
in Nassau längst angcwendet wird und sich ungemein bewahrt hat , ver¬
dient Nachahmung .

k. Karlsruhe , 23 . März . ( Strafkammer .) Am 29 . Mai
v. I ., Morgens nach 5 Uhr , hatte aus einer Anhöhe zwischen Wolfarts¬

weier und Grünwettersbach zwischen den Polytechnikern Alexander
v . Scheele au « St . Petersburg und Franz Fuhse , Sohn eines
Fabrikanten von Eschwciler bei Aachen , ein Pistolenduell statt ,wobei Fuhse einen Schuß in die Hüfte erhielt .

Das Duell war durch eine gröbliche Beleidigung von Seiten Scheele ' «
veranlaßt worden ; dieser pflegte nämlich nach dem Schluffe der übri¬
gen Wirthschaften in der hiesigen Bahnhofrestauration überzusitzen und
traf hier mit Fuhse , welcher den Nachtzug zu einem Ausflug in da «
Albthal benützen wollte , zusammen . Die beiderseitigen Hunde rausten ,und als sich Fuhse , Hierwegen eine Bemerkung erlaubte , hieß ihn
Scheele ohne alle Veranlassung „ ein miserables Individuum " .

Fuhse überreichte seinem ihm bi« dahin unbekannten Gegner die
Karte und ließ , da der in erster Reihe verlangte Widerruf wiederholt
verweigert wurde , die Forderung stellen.

Die Folgen waren für den Beleidigten und Verwundeten sehr schwer ;
ungeachtet wiederholter schmerzlicher Operation gelang es bis heute
nicht , die in das Hüftbein eingedruugene Kugel zu ermitteln ; es tra¬
ten diejbedenklichsten Krankheitscrscheinungen ein , und erst Ende Februar
besserte sich der Zustand so erheblich , daß Franz Fuhse in heutiger
Sitzung erscheinen konnte . Die Gerichtsärzte vermochten bei dem Um¬
stand , daß die Kugel noch nicht aufgefunden ist, ein bestimmtes Gut¬
achten nicht abzugeben ; jedoch ist voraussichtlich ein bleibender Schaden
nicht zu befürchten .

Alexander v. Scheele ist flüchtig ; er wurde zwar auf Requisition de«
UntcrsuchungsgerichtS im Mai v. I . in Basel verhaftet , muhte jedoch
wieder freigegeben werden , da in dem betreffenden Staatsvertrag mit
der Schwei ; der Zweikampf nicht als ein die Auslieferung begründen¬
des Verbrechen aufgeführt ist. Die Thatfragen waren bei dem Gc -
ständniß des Angeklagten unbestritten ; der Gerichtshof erkannte gegen
v . Scheele auf neun und gegen Fuhse auf drei Monate in der
Festung zu erstehendes Kreisgefängniß .

Beim Beginn der Sitzung fand eine Störung , und zwar diesmal
nicht etwa durch die Mehl - und Bierwagen , welche unter den Fenstern
des Sitzungssaales in dem gepflasterten Rathhaushofe ab - und zufah¬
ren , sondern durch einen Hund , welchen Pelytechniker höchst ungeeig¬
neter Weise in den Zuhörcrraum mitgenommen hatten , statt . Der
Vorsitzende ließ die Betreffenden durch Poliz ^ mannschaft au « dem
Saale entfernen .

Frankfurt . 23 . März , - Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -
akticn 288 .50 , Staatsbahn -Aktien 312 .25 , National 55 .87 , Steuerfreie
52 .25 , 186ur Loose 84 .87 , Oesterr . Valum 95 .25 , 4proz . bad . Loose —,Amerikaner 87 .75 , Gold — .

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

Thermo¬
meter .

Feilchtin-
Him -21 . März Barometer .

keit in
Pro - Wind . Witterung .

27 " 3,2 " '
1- 3 .2

-enten.
Mrgs . 7 llhr 0,89 SS .O . gz . bed. trüb , frisch, Thau
Mg «. 2 „ 27 " 3,2 ' " 1- 7.1 0,65 N .O . windig , rauh
Nacht« S „ 27 " 4,0 ' " -j- 5,9 0 .66 N .O . w . bew. ,, »

22 . März
Mrgs . 7Uhr 27 " 5,7 ' " 1 - 3.5 0,73 NT ) . gz. bed . windig , kalt , trüb
Mg «. 2 „ 27 " 6,1 " ' 4 - 7 .5 0,49 N .O .
Nachts 9 „ 27 " 7,6 ' " 4,9 0,67 N .O . . . rgnrsch , kalt , trüb

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 28 . Mürz . 2 . Quartal . 37 . Abonnemcntsvor -

stellung . Hamlet , Prinz von Dänemark , Trauerspiel in
5 Akten , von Shakespeare , übersetzt von Schlegel ; für die
Darstellung

'
eingerichtet von Eduard Devrient . Anfang

6 Uhr . Ende nach *
/- 10 Uhr .

In neuester Zeit hat in Folge der Nachrichten über die Goldrück¬
zahlung der verschiedenen Amerikanischen Staatsbonds eine großeKauflust für Amerikanische Effekten an allen Börsen Platz gegriffen ,in deren Folge die Course derselben beträchtlich in die Höhe gegangensind . Zu gleicher Zeit jedoch ist auch eine größere Nachfrage für an¬dere , billigere , solide Amerikanische Aiilagepapiere , namentlich für Ei¬
senbahnbonds eingetreten . — Wir halten es daher für zweckdienlich, aufein . vor nicht langer Zeit an der Frankfurter Börse eingeführtes Ame¬
rikanisches Papier aufmerksam zu machen , das sich vermöge seiner
Sicherheit und durch den gegenwärtigen billigen CourSstand jedenfallsals Kapitalanlage sowohl , als auch zur Spekulation bestens empfiehlt ,nämlich auf die

S°/o I 'ttst Llortsnss Solckdoucks äsr l?»<ri2<r-L1ssub>sLrrvon Llissorrri .
Diese Bahn , die seit 1865 vollendet und in vollem Betrieb dasteht ,gehl durch den bevölkertsten und fruchtbarsten Theil des Staates Mis¬

souri , von Lt . Louis bi« Kansas City , d. i . eine Länge von283 Meilen mit 66 Stationen . In Kansas City schließt
'
sie sichan die östliche Division der Union - Hacific -Eisenbahn an .

Nach den Jahresberichten betrugen die Einnahmen der Bahn :
Für das im Februar 1867 beendete Jahr Doll . 2,675,874 . — ,ab für Betriebskosten . „ 1,956,644 . — .

Nctto - Ertrag Doll . 719,230 .
Für das im Fedr . 1868 abgelaufene Jahr Doll . 3,003,681 . 31
ab für Betriebskosten . . 2,030 .626 . 38 .

Netto -Ertrog Doll . 973,054 . 93 .
und nach neneren Nachrichten werden die Netto -Einnaymen für das
Betriebsjahr 1868 auf ungefähr Doll . 1,200,OM Currency angegeben ,während die Zinsen , die die Bahn zu bezahlen hat , nur Doll . 420 000
Gold betragen . — '

Um dem Staat Missouri die zur Erbauung der Bahn gemachten
Vorschüsse zurückzahlen zu können , hat die Bahn im August vorigen
Jahres
voll . 7.000,000 ln 7000 S"/o Ilrst LlortLues Solädonäss DoU. 1000
emittirt , deren halbjährige Zinsen sowohl (am 1 . Febr . und 1 Aug .
jedes Jahres Mg ) , als auch das Kapital , letzteres am 1 . August1888 bei der Bank of Amerika in Neu - Aork in Gold zahl¬
bar sind .

Nach den bereits erwähnten statistischen Aufstellungen hatte die Bahn
im Jahr 1868 also mehr als doppelt so große Einnahmen , als die
Ausgaben für die Zinsen der GPdbonds -Schuld betragen , und ist anzu¬
nehmen , daß sich die Einnahmen durch den Anschluß an die großeUnion - Pacific Eisenbahn noch bedeutend vermehren werden , da die
bisherigen Einnahmen nur durch den internen Verkehr der Bahn er¬
zielt wurden .

Diese Bonds sind daher in jeder Beziehung als solide und gutren -
tirende Anlagepapiere sehr zu empfehlen , besonders da der Cours der¬
selben gegen sonstige Amerikanische Bonds noch weit zurück ist (mo¬
mentan ca. 72 >/r "/g) , aber durch die täglich zunehmende Kauflust für
dieses Effekt bald eine bedeutende Steigerung erfahre » werden .



Z . x. 317 . Mannheim . Aus¬
wärtigen Freunden und Bekannten
zeigen wir hiermit an , daß unsere

^ liebe, unvergeßliche Mutter und Groß¬
mutter , Frau Christine Hed -

däus , geb . Jung - Stilling . Wittwe des
hiesigen Oberhofgerichts - Kanzleirathes Fr .
HeddäuS , am 20 . d ., 70 Jahre alt , sanft
im Herrn entschlafen ist , und bitten um stille
Theilnahme .

Mannheim , den 22 . März 1869 .
Die tiestrauernden Hinter¬

bliebenen .

Oberkellrrerstelle .
Z .r .31S . Karlsruhe . Ein solider , mit guten

Zeugnissen versehener junger Mann , mit Sprachkennt -

nissen versehen , kann Anfangs April in einen hiesigen
Gasthof als Oberkellner eintreten . Wo ? sagt die Ex¬
pedition dieses Blattes .

Gesucht .
Z r .319 . Ein tüchtiger Barbier «

gehilfe , der gut und flink rasircn
und Haarschneiden kann , wo mög¬

lich militärfrei , findet bis Mitte
'
April oder 1 . Mai dauernde Kondi¬
tion . Briefe franco an Iah . Wirz ,

Chirura in Solothurn , Scheiz . ( U— 8761 )

Einladung zur Nefleltung des „ 8tatthatter von 8choMeim .
'

Hur rechtzeitigen Bestellung des

Statthalter von Schopfheim
auf 2 . Quartal d. I . ladet höflichst ein

der Herausgeber
Gg Uehlin .

( Haltung und Leistungen sind bekannt ; Postbestellpreis in Baden vierteljährlich 38 kr .,
in der Schw eiz Frcs . 2 . 30 Cts . Inserate werden einmalig mit 3 kr . , mehrmalig 2 kr .

die Spaltenzeile berechnet .) Z .x . 318 .

Z v .933 . Die Haneels -Gartnerek von

GvlLerirvr in Heidelberg
empfiehlt für

Garten - Besitzer und Rosenliebhaber

mehrere Tausende kräftige hochstämmige Rosenbäumchcn ikt dm edelsten und prachtvollsten Sor¬

ten in Remontant - , Bourbon - , Thee - , Noisette - und Moos -Rosen in den besten älteren , sowie in den neue¬

sten Sorten , sämmtlich mit starken , ausgebildeten Kronen versehen und richtig bezeichnet , zur gefälligen

Abnahme zu nachstehenden Preisen u - a i « « «Rosen aus den Jahrgängen 1860 bis 1868 .
12 Stück nach meiner Auswahl in einer Höhe von 3 - 4 Fuß 6 fl. — kr.

100 . » » ,, » „ » » b— 4 . 40 » — „
12 » » » V " " ^ ^ "

100 „ . . . . . . » 4 - 6 „ 55 . — .
1») 6 — 7 Fuß hohe Alleebäumchen mit schönen starken Kronen ,

12 Stück in 12 Sorten 10 fl.
v ) Hochstämmige Trauer -Rose « mit schonen Hangenden Zweigen ,

1 Stück zu 1 fl . 12 bis 1 fl . 48 kr.
Wurzelechte Remontant - und Bourbon -Rosen in starken Exemplaren , -

12 Stück zu 3 fl ., 100 Stück zu 20 fl .
Schling - oder Kletter -Rosen in starken wurzelechten Exemplaren ,

6 Stück in 6 Sorten 1 fl. 30 kr.
12 „ , 6 . 2 „ 30 .

100 . . 6 . 18 „ - . ^
Monat -Rosen in verschiedenen ausgezeichneten Sorten ,

100 Stück 10 — IS fl.
'

Rhododendron .
' SV der besten Sorten für ' s freie Land in zweijähriger Veredlung ,

12 Stück 8 fl . - kr.
24 '

55
' II '

Nadelhölzer ( Oonikeren ) für den Garten .
12 Stück starke Pflanzen in 12 Sorten 3 fl . 30 kr.
12 , , „ . ganz feinen Sorten 6 bis 8 fl .

Erdbeer -Pflanzen in den anerkannt besten Sorten ,
100 Stück in 12 Sorten 2 fl. 30 kr.

vvrvvtnellv , neueste immertragcnde Ananas -Erdbeere ,
1 Stück 12 kr. . 6 Stück 1 fl .

Weinreben ,
12 Stück neuere und neueste Tafeltrauben in 12 Sorten 4 fl .
12 » in älteren Sorten _ „_ 2 fl.

Die Mabenerziehungs -Anstalt in Ettlingen
» v 962 ( bei Karlsruhe )

beginnt am 12 . Avril ihren Sommerkurs .
Die Anstalt von In - und Ausländern besucht , bereitet sowohl für ' s praktische Leben , Handel und

Gewerbe , als auch für höhere Lehranstalten vorj , und bietet ihren Zöglingen alle Vortheile ciner sorgfältigen

^ ^
Nähere Auskun ft ertheilt _

Der Vorstand Fath .

Submission
für Anfertigung von gemauertm Dohlen und

gepflasterten Wafferrinnen .
Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe beabsichtigt die Aus¬

führung von circa
1000 laufende Fuß Hauptdohlen , 2 ^ 5 " breit und 3 ' 5 " hoch im Lichten ,

500 „ „ Nebendohlen , 1/ breit und ^ hoch im Lichten ,
5000 „ „ gepflasterte Wafferrinnen , 3 ' breit ,

in Akkord zu vergeben . Lusttragende wollen die Angebote längstens bis

Ende dieses Monats der Direktion der Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe schriftlich einreichen, bei welcher auch die Lieferungsbedingungen

. .. . . Z .x.335 .

DE " Lehrlingsgesuch .
Z .r .316 . Karlsruhe . Ein wohlerzogener junger

Mensch , welcher die Wirtschaft erlernen will , kann
unter vortheilhaften Bedingungen Anfangs Mai rn
einen hiesigen Gasthof eintreten . Wo ? sagt die Ex¬
pedition dieses Blattes .

Z .r .277 . Karlsruhe .

(ülvliMlli),
sehr wenig gebrauchte , mit Patent -

Achjen , das eine ganz besonders leicht,
sowie eine leichte , gut erhaltene S » IvvI »v ohne Glas¬
vordach , stehen billig zu verkaufen bei Hefwagner
U . Kautt L Sohn in Karlsruhe .

Laden zu vermiethen .
Z .x .323 . Baden . Im Hause Nr . 1 , Eck der

Sophien - und Stephanienstraße ( Graben ) , ist ein

schöner , großer Laden , welcher sich für jede Geschäfts¬
branche in vorlheilhaftester Lage befindet , für den
Sommer zu vermiethcn .

Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann A . Kamm da¬
selbst.

Geschnftsverknuf .
Z .x .321 . Wegen Geschäftsveränderung lvird ein

seit 30 Jahren bestehendes gemischtes Waarengcschäfl
in einer AmtSstadt des badischen Oberlandes unter
billigen Bedingungen verkauft . Lusttragcnde wollen
sich unter eüiKre >1. V . 796 an die Armonceucxpedi -
tiou von HLLsenstetw HL m Basel wen¬
den . ( » — 9765 )

Auszuleihen
bis 30,000 fl. gegen erstes dop-

Speltes Unterpfand in Grundstücken z«
4 '/,°/» ZinS. Gesuche sind zu richten an die Expedi¬
tion dieses Blatte « unter Nr . 76 . Z .r .342 .

Berichtigung .
In unserem AuSschreibcn , den . Eichenrindenmarkt

in Heidelberg betreffend "
, eingerückt in Nr . 65 und 66

der Karlsruher Zeitung , steht durch ein Versehen statt
Forstbezirk Weinheim , Forstbezirk Odenheim , welcher
Fehler hiermit berichtigt wird .

Z .r .329 . Nr . 240 . Konstanz .
DieVakatur eines v . Reischach ' schen

Stipendiums .
Bon den drei v. Reischach ' schen StistungSgenüssen

Nr . II . von jährlich 200 fl. für katholische Studirende
aus den ehemaligen högauischen Ritterorten ist eines
frei geworden .

Rücksichtlich der Vergebung dieses Stipendiums gel¬
ten folgende Grundsätze :

1) Dazu verelgenschaften sich jene Studenten , welche
arm sind und die mittlere Gramatik , jetzt Ober¬
quarta , auf einer inländischen Lehranstalt absol -
virt haben .

Bis nach geendeter Philosophie , d. h. bis zur Voll¬
endung des Lycealstudiums , erhält der Stipendiat
seine jährliche Quote von 200 fl. in halbjährigen
Fristen gegen Einlegung der Zeugnisse über gute Lüt¬
ten und Fortgang in den Studien , welche wenig¬
stens mit der ersten Klasse bezeichnet sein müssen .

Während der Lycealzcit ist der Genuß des Stipen¬
diums von der Erklärung , sich künflig einem bestimm¬
ten Berufsfache widmen zu wollen , nicht abhängig ;
dagegen ist der Stistunzsgenuß auf der Universität
durch die Wahl des geistlichen Standes bedingt .

2 ) Sollten keine gehörig vereigenschafteten Bewer¬
ber aus Westerdingen ober Binningen vorhan¬
den sein , so kömmt die Reihe an mit guten Qua¬
litäten versehene studirende Söhne Großh . Un -
terthanen aus andern högauischen ehevorigen
Ritterorten , und

3) wenn auch keine solche vorhanden , an andere
katholische Studenten des Großherzogthums .

Bewerber um dieses Stipendium haben binnen
4 Wochrn ihre gehörig belegten Bittschriften bei Un¬
terzeichneter Stelle einzureichen .

Konstanz , dm 11 . März 1869 .
Verwaltungsrath der Distriksstiftungen .

Lang . H . BLgelin . Pfaff .
Volderauer .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

Z .u .770 . Mannheim . Rosa Steiner von
Eßlingen steht dahier unter der Anschuldigung des
Diebstahls in Untersuchung . Da sie sich von hier ent¬
fernt hat , so wird sie aufgefordert , sich binnen 14
Tagen dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung das Erkenntniß gefällt wer¬
den wird .

Zugleich bitten wir , auf sie zu fahnden und auf
Betteten an uns abzuliefern .

Mannheim , den 20 . März 1869 . Großh . bad .
Amtsgericht . Erter .

Z .u .771 . Nr . 3312 . Sinsheim . Karl Do -
brin er von Hofsenheim , etwa 21 Jahre alt , wolle im
BetretungSfall hierher eingeliefert werden .

Sinsheim , den 22 . März 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Braun .

Vermischte Bekanntmachungen.
Z .r .Z08 . El zach .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Jakob
Fix , Mattenmüller in Biederbach , die nachverzeichne -
ten Liegenschaften am

Samstag den 10 . April 1869 ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Gemeindehaus zu Biederbach öffentlich versteigert ,

wobei der enbgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der SchL -
tzungspreis auch nicht geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
Ein geschlossenes Taglöhnergut , bestehend in :
s ) Einem Wohnhaus mit Scheuer , Stal¬

lung , Mühle und Bäckereiciiirichttliig ,
taxlzu . 2600 ft .

d ) 24 Ruthen Hosraithe und Garlenfeld ,
tax . zu . 40 fl.

c) 1 Morgen 2 Viertel Wiesen , tar . zu 750 ft.
ä .II 2 . Ackerfeld, , , 750 fl .

dazu e) verschiedene Waid - und Nutzungs¬
rechte , tar . zu . 100 fl.

zusammüi 4240 fl .
Elzach , den 10 . März 1869 .

Der Großh . Notar als Vollstreckungsbeümter :
Adolf Winzler .

Z .r .263 . Nr . 199 . Kenzingen . (Holz - und
Rindenversteigerung . ) In den Domänenwal -
dungen bei Weisweil , Distrikt Bechthalerwald , Schlag
Nr . 26 , versteigern wir mit Zahlungsfrist bis Mar¬
tini d. I . am

Dienstag den 30 . Mär ; d . I . ,
Morgen 9 Uhr :

16 Eichstämmc mit 1214 Cub . ' , wovon 5 über 100
Cub/ ;

S eichene Wurzelklötze für Metzger geeignet ;
^

4 Klftr . eichene Schiffsrangen ;
IVr Klftr . eichene Scheiter , 3V » eichene , 2-/ , ge¬

mischte und 8 ' / » Klslr . weiche Prügel ( theils aspene
Rollen ) ;

3 ' ,'2 Klslr . eichenes Stockholz ;
7450 buchene , 75 eichene, 175 weiche Wellen .
Außerhalb des Schlags von Linienaufhieb und

Aufastung :
2/4 Klslr . buchene , 3 ' / » Klstr . eichene Scheiter , theil -

weise schönes Spaltholz , 3 -/ , Klftr . eichene , '
2 Klftr .

gemischte , 2/4 Klslr . weiche Prügel ;
25 buchene , 3875 gemischte Wellen und mehrere

Loose Schlagraum .
Man versammelt sich auf der Kenzinger WciSweiler

Straße , wo Waldausseher Schütz bereit sein wird , das
Holz vorher vorzuzcigen .

Nachmittags 2 Uhr ,
nach der Holzversteigerung , in der Stube zu Weisweil
gegen baare Bezahlung vor der Abfuhr ,

aus den Distrikten Bechthalerwald , Rheinwald und
Franzelskopf :

das Eichenschälrindenergebniß von ca . 15 Kftrn .
Kenzingen , den 19 . Mürz 1869 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Maler .

Z .r .331 . Elzach . ( Liquidationstagfahrt . )
Alle Diejenigen , welche . an den verstorbenen Wilhelm
Schätzte , Taglöhncr von Aach , oder an seine gleich¬
falls verstorbene Ehefrau , Maria , ged . Dufner , von
da eine Forderung zu machen haben , werden hiermit
aufgefordert , solche am

Dienstag den 20 . April d . I . ,
Vor mittags 9 Uhr ,

im Adler in Bach bei dem Unterzeichneten , unter Vor¬
lage ihrer Rechtstitel , geltend zu machen , widrigenfalls
sie bei der VerlassenschaftStheilung unberücksichtigt
bleiben .

Elzach , den 18 . März 1869 .
Der Großh Notar
Adolf Winzler .

Z .r .328 . Sinsheim . Zur Bewerbung offen
eine Aktuarstelle dahier mit Gehalt von 450 fl . , zu be¬
setzen Anfang « des nächsten Monats .

Sinsheim , den 22 . März 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .

Frankfurt , 22 . März . Staatspaplcre .

Preuß .

Franks .
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachsn .
Wrtdg .

Baden

G . Hess.

Lurbrg .
Oester .

5"/ » Obligationen
4 ' / -°/ ° dto .
3 ' /// » Obligationen
4 ' ///o Obligationen
4 »/ » dto .
3 '/ -

°/ » dto .
4 °/,Oblig . L105
5"/ » Obligationen
4 ' //,/ » Ijährig
4 '/// »

' Üäyrig
4"/o Ijährig
4 °/o -/ -jährig
5»/ » Oblig . L105
42/2"/ » Obligationen
4°/o dto.
3 ' /r "/o dto .
4 '/// » Obligationen
4°/ , dto .
3 ' /// » dto. v. 1842
5°/ , Obligationen
4 "/g dto .
>3 ' ///o dto .
4"/ , Obligationen
5»,o Obl . 1852 i. Lst.
5°/ » dto . 1859 „ . _

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

94 P .
81V« G.
922/4 P .
85 '/4 G.
82 -/4 G .
85 '/sP -
101 '/z G.
Sb '/« P-
95 G.
892/4 P .
89 -/2 b -z.
105VsP.
93 G.
862/2 G .
SZ -/ - P.
932/8 P .
852/ . P .

902/8 G .
86 -/2 P .
81 ' /4 G .

65V8 b.G ,

Oesterr .

Rnßld .
Finnld .
Belgien
Italien

Schwo .
Schwz .

N .-Am ,

5°/» 0 . 1864 i. Lst.
5-/o Met . v . 1865 °/ ,
SV » Nat .-Anl . 1354
5°/ »Met . -Obl . stfr . 66
4V2-/l,Mctall . -Oblig .
5- / « Ung . Eisb . - Aktn .
5»/ « Obl . in L . L fl . 12
6°/» Obl . in R . L 105
4 ' /2»/,Obl .i .Fr .L28kr
6 -/ ,Ob . d .Tabaksteuer
5°/ , Lomb . i. S .
5°/„ Venet .
4 -/ 2

«/ » O . L. R . L 105
4 ' / -°/oEdg .O .i.F .L28
42/,7oBern .Stadt -O .
4 »/« dto .
6°/ „St . i .D .1881 v . 61
6 7» dto . r . 1831 v . 64
6°/o dto . r . 1882 » . 62
6-/o dto . r . 1885 v . 65
6°/ , dto. r . 1887 v. 67
SV, dto . r . 1871 v . 61
5°/,do .r .1874v .58/S9
5-/ , dto . r . 1904 v. 64

SSV. P .
52 bez . G
44 P .
73 '/ - P .
842/8 P .
96 -/2 b.G
103''/8 G.
85'/« P .
87 P .
75 '/« G.
86 -/2 b .G
IM '/ . G.
97 -/ 4 G.

872/zbez .
88 -/4 P .
872/4 bez .
86 '/- P .
85 '/2 P .
93 -/8 P .
87 -/ 2 b -z.
792/8 G.

3 °/» Frankfurter Bank
4°/g Darmst . B .-A. ü fl. 250
4 "/o Mitleid . Cr .A. LIOOTH .
3"/ » Oesterr . Bank - Aktien
5»/o , Cred .-A. i . O . W .
4"/g Luremb . Bank -Akt .
42/2°/ ° Pfdbr . d . Frkf . Hyp .-B .
4°/ , Pfdbr . d . bayr . Hyp .-B .
5°/ , Pfdbr . d . würt .Renten -A.
5°/ » Pfdbr . d . würt . Hyp .-B .
5°/ , Psdbr . d . österr . Ered . -A.
5°/g neue do. i . vsterr . W .
S°/,Psbr .russ .B .- C. - V .i .S .R .
4 -/, °/ » Pfdbr . firml . i.R . L105
4 -/, °/ » . schweb . . .
3 -/// » Frkf . -Han . Eisnb .-A .
Taunusbahn -Aktien ü fl. 250
Rhein -Nahc -Bqhn Thtr . 200
42/0 Rhein . E .-B . Stamm -A.
4-/ o do. E .-B .- A. Lit . B .
3 -/ //gMagdb .Halbrst . St .Pr .
4 -/ 2

"/» Bayr . Ostbahn
4 -/ , °/» Pfalz . Marbahn
4 "/o Ludwh .-Berb . Eisenb .
40/g Neustadt -Dürkheimer
4°/ » Hess. Ludwigsbahn
32/r -/° vberh .Eijb .-A. ä fl.350
5"/ , Oester . StaatSeisb .-A.
5-/g Oest . Süd .Lmb . St .- E .-A .
5"/o Elisabeth -Bahn fl. 200
5°/,Rud .-Eisb . 2 . Em . 200fl .
52/0 Böhm . Wcstb .-A. fl. 200

122 -/2 P .
285 G .
105 -/4 P .
700 bez .
284 -/,bez .
113 G .
93 -/2 P -
912/8 bez.
IOI -/2 P .

74 -/4 P .
81 ' / . P .
76 -/2 P .
83 -/ . G .
II3 -/4 P .
320 G .

119 -/2 P -
81 bez. G .
702/4 P .
1272/ . P .
107 -/8 G .
162 -/8 G .

139 G .
692/ . b .G .
31EG .
221 bez.
141 G .
152 P .

5 °/» Fr .Jos .Eisb .Akt. steuerfr .
5--/0 Siebend . E .B . steuerfr . °/ ,
Alföld -Fiumaner Eisb . -A.
42/2°/ » Rhein -Naheb . Pr .-Ob .
4 "/o Berl .Stett .Prior . -O .6.E .
4 -/ ,o/o Ludwh .-Berb .Pr .-Obl ,
4°/o , „ »
5°/o Hess.Ludwb .-Prior . i .Thr .
42/---/ ° „
5°/a Böhm . W .-B .-P . i . S . °/ ,
5°/ » Elisabethb .Pr . 1 . Em . °/ ,

!5V « „ 2 . „
«/ ,

5--/ » Fr . Jos
"
. Pr .-Ob . steuerst .

5°/ » Kronp . Rudels Eisb . -Pr .
5»/ » Gal .Karl -Ldwb . Pr .O .°/ ,
5°/ „ Lemb .Czern .E .-P .v.67 «/ ,
5-/0 Siebend . Eisenb . -Pr . 2/2
6 "/ , östr. Südst . u . Lomb .Eisb .
3"/ , östr. Südst . u . Lomb .Eisb .
3--/o östr . St .-Eiscnb .-Prior .
3°/o Liv . C.D . u . D 2Fr .L28kr .
5"/g ToSc . Centr . Eisb .-Pr .
5"/o Schweiz . Centt .Pr . Fr . 28
5",gSchuja -Jvanovo E .-P .O .
5 'Vo Kursk -Charkow E .-P .-O .
4°/g Deutsch . Phönix 202/ , Ez .
4°/ » Frkf . Provident . 20 °/ , ,
5°/ , Oest . Nordwestb . 25 °/ , ,
5°/ „Ungar .Crcditbank40 °/o ,
4«/o Psälz . Als -B .-A. 40 °/, .
3 -/2°/ ° Oberh . E .-A. 50 °/ « .
4 ' /, °/» Stdt . Mannheim . Obl .

168 P .
67 -/2 P .
155 P .
LI -/ . G .
80 -/2 P .

100 -/8 G .

74 G .
75 -

4 b.G .
73 -/ . G .
76 P .
74 '/ . P .

712/ ^ bez.
72 -/ . bez.

462/8 bez.
542/4 P
342/8 P .
552/2 P .
102 -/8 G .
794N .
80 bez . G .

72 P .

832/4 <I ,
68-/2 G.
93 ' /» P .

Aiileheas -Loose .
3 -/ ---/,Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .-L .
Nass . 25 - fl.-L .
4 °/ „ Bayr . Präm .A.
Ansb . -Gunzenh . L.
4-'/ , Badische
Lad . 35 -fl.-Loose
Gr . Hess. 50 -fl .- L.

. 25 -fl . -L.
Oestr . 250fl . v.1839

, 250fl . v .1854
. 500fl . v.60 °/ ,
. 100fl . v.1864

1Mfl .Pr .L.58
Schweb . Thlr . 10 -L .
Finnl . Thlr . 10 - L .
3°/ , Bord . Fr . 100
3 °/oAntw . v. 1867
3°/ » Brüssel v. 1862
3»/ , „ v. 1868
2-/2°/» Lütt . LFr .31
4°/ , Florenz Fr . L2S
Mailänd , Fr . -45 -L .

57 P .
352/8 P .
1052/8 bG
13 -/8 P .
105 '/ . P .
55 ' /. P .
164 P .
40 -/ . G .
165 G .
742/8 G .
84 -/2 G .
121 bez .
I62 -/4P .
11 -/ , b .G .
8-/4 G.
94 -/ . P .

32 ' /z P .
70 -/2 P .
33 « > P .

Wechsel -Kurse .

Amsterdam r.S . 99 -/ . bez .
Antwerpen 94 -/ . G .
Augsburg 100 B .
Berlin 105 B .
Bremen 97 G .
Brüssel 942/4 G .
Ccln 105 B .
Hamburg 87 ' /8 G .
Leipzig 104 -/8 B .
London 119 -/8 G .
Mailand —
München 99 -/8 B .
Paris 94 -/8 G .

l.S . --
Wien k.S . 95 G -
Bankdisconto 3 ' / -°/ « G .

Gold und Silber .

Prenß .Kasssch. si ,
SSchs . . .
Div . K .-Anw . ,
Preuß .Frd ' or . ,
Pistolm

„ doppelte ,
Holl .10 -fl. -St . .
Ducaten .
20-Frankenst . ,
Engl . Sovcr . ,
Nuss . Imp « . .
Gold pr.Z«llxi»- ,
5- Fr . -Thlr . .
Alleostr .20 .pr .
rauhPf .SOOgr. ,
Doll , in Gold .

1442/4 ^ 8

9 57 -/2-58 -/2
9 46 -48
947 -49
954 -56
535 -37
929 -30

11 53 -57
9 47 -49

227 -/, -2L-/ ,

Druck und Derloa der G. vraun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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